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Düsseldorf, den 3.5.2026 

Blick auf die Barrierefreiheit der Bahnstationen in Düsseldorf – 
Zum Protesttag zur Gleichstellung am 5. Mai 2026 
Der Landesbehindertenrat NRW und das landesweite Bündnis Sozialverträgliche 
Mobilitätswende NRW, in dem auch der VCD aktiv ist, haben in diesem Jahr wieder zum 
landesweiten und europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit 
Behinderung im ÖPNV am 5. Mai aufgerufen. (https://www.sovd-nrw.de/1/ihr-sovd-
nrw/aktuelles/fuer-einen-oepnv-ohne-barrieren-aufruf-zu-nrw-weiten-aktion-am-5-mai ). 
Der Verkehrsclub Deutschland (VCD) ist dazu z.B. auch in Duisburg und Köln aktiv. 
Der VCD Düsseldorf ist auch Fahrgastverband und hat sich aus diesem Anlass die 
Barrierefreiheit der Stationen bei Stadtbahn und S-Bahn in Düsseldorf angeschaut. 

Die wesentlichen Erkenntnisse und Anforderungen: 
 Düsseldorf hängt bei der Barrierefreiheit von Haltestellen sehr zurück. Bei der 

Stadtbahn (Hochflurnetz) und bei der S-Bahn ist das besonders problematisch. 
 Der VCD fordert, dass mit Priorität wichtige Knotenpunkte der Hochflurstrecken 

und der S-Bahn zügig und mit konkretem Zeitplan umgebaut werden. 
 Aber zur Barrierefreiheit gehört mehr: kurze Fußwege, verständliche Information, 

ausreichendes Platzangebot u.a.m. Das ist ebenfalls zu beachten. 

Im Einzelnen:  

Grundsätzlich sind Bahn und Bus in Düsseldorf gut aufgestellt, was die Angebotsqualität 
betrifft, jedenfalls wenn es um die städtischen Straßenbahnen und Buslinien geht und die 
durch Baustellen und Staus verursachten externen Störungen unberücksichtigt bleiben. 
(Über die Qualität des Eisenbahnangebots reden wir hier mal nicht.) 

Aber bei der Barrierefreiheit hängt Düsseldorf weit zurück: Im Hochflurnetz (d.h. die 
Stadtbahn-Linien U74 – U81 mit 1 m hohem Fahrzeug-Boden) fehlen Hochbahnsteige 
noch an 20 Haltestellen. Da geht es nicht um einige Zentimeter, die zwar nicht mit 
Rollstuhl, aber noch mit Kinderwagen oder Rollator zu meistern wären, sondern um 3-4 
Stufen, und es sind große Umsteigeknoten dabei. Aber auch wichtige S-Bahnhöfe fehlen 
noch, und da geht es um lange Treppen zum Bahnsteig (und häufig zusätzlich um eine 
Stufe zwischen Bahnsteig und Fahrzeug). Einiges hat sich schon getan, vieles ist in der 
Planung. Aber es geht zu langsam, Prioritäten und Zeitperspektive sind unklar.  

Beim städtischen ÖPNV schreibt das Personenbeförderungsgesetz vor, dass vollständige 
Barrierefreiheit bis 2022 hätte erreicht werden müssen, und wo das nicht der Fall ist, muss 
ein konkreter Plan für die Umsetzung vorgelegt werden. Diese gesetzliche Pflicht erfüllt 
Düsseldorf nicht. Der letzte Nahverkehrsplan für den ÖPNV von 2017 ist überholt, denn 
dort sollten fast alle Bahnsteige bis 2021 umgebaut sein. In dem aktuell den Ratsgremien 
vorgelegten Arbeitsprogramm der Stadt wird für wichtige Haltestellen der Baubeginn 
nebulös „nach 2030“ angegeben, einige fehlen ganz, eine (zu) große Zahl ist gleichzeitig 
in der Planung. (s. Anhang /Hintergrund) 
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Bei vielen S-Bahnhöfen steht im Stationsbericht des Verkehrsverbunds VRR „in Planung“, 
ohne zeitliche Perspektive. (s. Anhang /Hintergrund) 

Das ist für Fahrgäste unzumutbar und im Fall Stadtbahn aus Sicht des VCD rechtswidrig. 
Bei der S-Bahn in Verantwortung von VRR und DB ist mehr kommunaler Druck nötig. 

Der VCD Düsseldorf fordert, dass mit Priorität wichtige Knotenpunkte der Hochflur-
Stadtbahn und der S-Bahn zügig und mit konkretem Zeitplan umgebaut werden: 
 Stadtbahn: Belsenplatz, Vennhauser Allee, Holthausen, Eller Mitte, Uni Ost, 

(Theodor-Heuss-Brücke) 
 S-Bahn: Oberbilk, Eller Mitte, Gerresheim, Völklinger Str., Volksgarten, Wehrhahn 

(Südzugang), Benrath (Bahnsteighöhe), 

Einige Haltestellen sind Teil offener Neuplanungen in den Bereichen Messe (U78 /U80), 
Eller (U75 /701) und Südstrecke (U76 /U72). Wir wollen aber nicht noch viele Jahre 
warten. Wenn möglich und nötig, sind provisorische Hochbahnsteige einzurichten.  

Jedenfalls sollte vor großen Neuprojekten erst eine ausreichende bis gute Qualität im 
Bestandsnetz auf den Weg gebracht werden. Wir sollten darüber reden. 

Es ist auch darauf zu achten, dass barrierefreie Zugänge zu S- und U-Bahnhöfen gut 
erkennbar und ohne große Umwege erreichbar sind. Und an Aufzügen ist oben direkt 
anzuzeigen, in welche Richtung es unten geht. An Stadtbahn-Haltestellen sollte erkennbar 
sein, welche Linie „niederflurig“ ist. 

Für den Düsseldorfer Hbf sind an Bahnsteigen zweite Aufzüge bzw. Rampen (am 
anderen Bahnsteigende) anzustreben, die endlich auch für Fahrräder geeignet sind und 
Wege- und Wartezeiten reduzieren. Fahrgäste mit Rollstühlen, Rollatoren, Fahrrädern, 
Kinderwagen, kleinen Kindern oder großen Koffern stehen heute an den Aufzügen häufig 
in der Schlange und verpassen Anschlüsse. 

Es gibt noch viele weitere Stationen im Schienennetz, die nicht barrierefrei sind, z.B. an 
den Wehrhahn-Linien U71-U73. Darauf soll hier nicht eingegangen werden.  

Und beim Ausbau geht es auch um Aufenthaltsqualität: mehr Sitzbänke, gutes Licht, und 
ein Dach, unter dem alle Wartenden vor Regen und Wind und Sonne geschützt sind. 

Barrierefreiheit ist mehr als bauliche Anpassung. Es braucht auch:  
 kurze Wege zur Haltestelle und beim Umstieg, das ist häufig die größte Barriere für 

schwer Gehbehinderte (dafür ist inklusiver Bedarfsverkehr ab Haustür in der ganzen 
Stadt nötig, der mit dem Linienverkehr gut verknüpft ist, Taxi ist für den Alltag zu teuer),  

 behinderungsrechte Umsteigezeiten (auch mit Rollator oder Kinderwagen muss ich 
einen wichtigen Anschluss erreichen können),  

 ausreichendes Platzangebot, so dass man mit Kinderwagen oder Rollator in der 
Hauptverkehrszeit überhaupt in die Fahrzeuge hineinkommt, 

 barrierefreier Ersatzverkehr bei Sperrungen und Baustellen,  
 verständliche Information und Nutzerfreundlichkeit, z.B. mehrsprachige Information, gut 

lesbare Schrift, klare Wegweisung mit Schildern, Ticketkauf bei Reisebeginn auch ohne 
Smartphone bzw. Bankkonto u.a.m.. (Die Ansagen der Bahnen in den U-Bahnhöfen 
sind ein positiver Schritt der letzten Zeit.) 

Diese Themen kommen beim Thema Barrierefreiheit meist zu kurz. 
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Bilder  © Iko Tönjes, zur freien Verwendung (hier reduzierte Dateiqualität) 

       
Nicht barrierefrei, nicht einladend (S-Bahnhof Oberbilk) - Stufe zur S-Bahn (Benrath) - 
Mitfahren mit Fahrrad oder Kinderwagen? (RRX) 

        
Vergebliche Suche nach barrierefreiem Einstieg (Belsenplatz) - 3 Stufen zur Uni - zudem 
kaum Wetterschutz und zu schmaler Bahnsteig für die vielen Studierenden (Trampelpfad 
im Matsch neben dem Bahnsteig; Uni Ost) 

        
Wohin geht es hier? (Oberbilk S) - Die übliche Schlange am Aufzug (D. Hbf) – Rolltreppe 
außer Betrieb, wo findet man die Alternative? 

        
Niederflurbahn auch nicht barrierefrei, aber nachrangig (Oberbilk S) - Das Riesenrad ist 
barrierefrei - Fahrgastwünsche auf Knopfdruck erfüllbar? (DVG-Bahn U79) 
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Keine Wegweisung, Bahnsteigschilder der Straßenbahn mit winziger Schrift der 
Linienangaben, weite Wege zu einigen Bushaltestellen (Konrad-Adenauer-Platz / Hbf) 

 

Hintergrund 
Personenbeförderungsgesetz (PBefG) §8, aus Abs. (3):  
„Der Nahverkehrsplan hat die Belange der in ihrer Mobilität oder sensorisch eingeschränkten 
Menschen mit dem Ziel zu berücksichtigen, für die Nutzung des öffentlichen Personennahverkehrs 
bis zum 1.1.2022 eine vollständige Barrierefreiheit zu erreichen. Die in Satz 3 genannte Frist gilt 
nicht, sofern in dem Nahverkehrsplan Ausnahmen konkret benannt und begründet werden. Im 
Nahverkehrsplan werden Aussagen über zeitliche Vorgaben und erforderliche Maßnahmen 
getroffen.“ 

PM zum landesweiten Protesttag am 5. Mai: Barrierefreiheit im ÖPNV jetzt umsetzen 
https://www.sovd-nrw.de/1/ihr-sovd-nrw/aktuelles/fuer-einen-oepnv-ohne-barrieren-aufruf-zu-nrw-weiten-
aktion-am-5-mai  

Düsseldorf. Der öffentliche Nahverkehr ist auch 2026 für viele Menschen in NRW nicht barrierefrei 
zugänglich. Defekte Aufzüge, zu hohe Ein- und Ausstiege bei Bus und Bahn und anderen Hürden 
erschweren täglich die Mobilität zahlreicher Menschen und schränken damit ihre soziale Teilhabe 
ein. 

Der Landesbehindertenrat NRW und das landesweite Bündnis Sozialverträgliche Mobilitätswende 
NRW rufen deshalb erneut zum landesweiten Protesttag am 5. Mai 2026, dem Europäischen 
Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung, auf. Gemeinsam mit zahlreichen 
Verbänden und Organisationen organisieren wir in ganz NRW kreative Aktionen, um auf 
Missstände im ÖPNV vor Ort hinzuweisen und konkrete Verbesserungen einzufordern. Nach dem 
erfolgreichen Protesttag im vergangenen Jahr sehen wir uns in unserem Engagement bestärkt. 

Wir laden Medienschaffende herzlich ein, über die Aktionen in NRW zu berichten und damit 
sichtbar zu machen, welche Barrieren Menschen in NRW täglich begegnen und warum diese nicht 
länger hinnehmbar sind. Für Rückfragen und weitere Informationen stehen wir jederzeit gerne zur 
Verfügung. 

Das Bündnis Sozialverträgliche Mobilitätswende NRW wurde 2022 von unterschiedlichen 
Akteuren der Zivilgesellschaft ins Leben gerufen, um gemeinsam die nachhaltige Transformation 
der Mobilität in NRW zu begleiten. Es bündelt die Expertise zahlreicher Organisationen 
(Gewerkschaften, Sozial- und Umweltverbände, Verkehrsverbände sowie zivilgesellschaftliche 
Initiativen) und vertritt gemeinsam mehr als vier Millionen Mitglieder in NRW. Das Bündnis wird 
unterstützt und gefördert von der Stiftung Mercator und ist ein regionales Pendant zum Bündnis 
Sozialverträgliche Mobilitätswende auf Bundesebene. 
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Arbeitsprogramm Barrierefreier Haltestellenumbau 
https://ris-duesseldorf.itk-rheinland.de/sessionnetduebi/vo0050.asp?__kvonr=111652  
Aktuell vorgelegtes Arbeitsprogramm der Stadtverwaltung als Informationsvorlage, z.Zt. in den 
Bezirksvertretungen, am 24.6.26 im Ordnungs- und Verkehrsausschuss. Hier ein Auszug zum 
Hochflurnetz: 

 
x):  Eine Fortsetzung der Planung erfolgt in Abhängigkeit einer politischen Entscheidung zur 
Zukunft der Mischbetriebsstrecken in Düsseldorf. 

x1) Am 29.10.2025 fand zu dem Thema "Barrierefreies Eller" eine Stadtbezirkskonferenz statt. 
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Aus dem Nahverkehrsplan Düsseldorf 2017 
https://www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement/mobil-in-duesseldorf/mit-bus-und-
bahn/nahverkehrsplan von 2017 - neuer Plan offen 
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Aus dem VRR-Stationsbericht 2025 (Anlagenband) 
https://www.vrr.de/aktuelles/magazin/stationsbericht-2025/  

 

 

 
 


